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Gewalt in Pflegeheimen ist ein häufiges und multifaktorielles 

Phänomen, bei dem Pflegende und Bewohnende sowohl als 

Täter*innen als auch als Opfer auftreten können, weshalb präventive 

Massnahmen auf mehreren Ebenen ansetzen müssen.

 Begriffsdefinitionen

 Häufigkeiten

 Gewaltrisikodynamiken

 Primär-, Sekundär- und Tertiärprävention

 Gewaltpräventionskonzept PEKo
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Begriffsdefinitionen

• Gewalt ist der absichtliche Gebrauch von angedrohtem oder tatsächlichem körperlichem 
Zwang oder physischer Macht gegen die eigene oder eine andere Person, gegen eine Gruppe 
oder Gemeinschaft, der entweder konkret oder mit hoher Wahrscheinlichkeit zu 
Verletzungen, Tod, psychischen Schäden, Fehlentwicklung oder Deprivation führt 
(WHO, 2002). 

• Gewalt in der Pflege ist eine einmalige oder wiederholte Handlung oder das Unterlassen 
einer angemessenen Reaktion im Rahmen einer Vertrauensbeziehung, wodurch einer älteren 
Person (Alter 65+) Schaden oder Leid zugefügt wird (WHO, 2021).
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Häufigkeit erfahrener Gewalt seitens der Bewohnenden 

gegenüber Pflegenden in den letzten 12 Monaten
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Beleidigungen (n=477)

Nie 1x Mehrmals

Bedrohungen (n=476)

Nie 1x Mehrmals

Körperliche Angriffe (n=476)

Nie 1x Mehrmals

Schwarz et al., 2025



Häufigkeit von selbst begangenem oder beobachtetem 

missbräuchlichem Verhalten von Pflegenden gegenüber 

Bewohnenden  in den letzten 12 Monaten 
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Psychische Gewalt (n=295)

Nie begangen Mindestens 1x begangen

Körperliche Gewalt (n=293)

Nie begangen Mindestens 1x begangen

Vernachlässigung (n=293)

Nie begangen Mindestens 1x begangen

Schwarz et al., 2025

Psychische Gewalt (n=293)

Nie 1 x beobachtet Mehrmals

s
e

lb
s

t 
b

e
g

a
n

g
e

n
b

e
o

b
a

c
h

te
t

Körperliche Gewalt (n=291)

Nie 1x beobachtet Mehrmals

Vernachlässigung (n=292)

Nie 1x bobachtet Mehrmals
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6Adlbrecht et al. (2025, Manuscript submitted)



Gewalt (Risiko) - Dynamiken

7Adlbrecht et al. (2025, Manuscript submitted)
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Gewalt (Risiko) - Dynamiken
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Institution als

Katalysator

Bremser der Eskalation

„Wirksamkeitshebel“

• Pflegebedürftigkeit

• Humanistisch geprägte 

Werte und Visionen 

• Fachkompetenz

• Verfügbare Ressourcen

Adlbrecht et al. (2025, Manuscript submitted)



Prävention

 vorbeugen

 erkennen

 handeln
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Darin

(Sekundär)

Danach

(Tertiär)

Davor

(Primär)



Primärprävention – gute Bedingungen schaffen

Organisation

• Policy, Konzepte, Richtlinien, Standards

• Infrastruktur, z. B. Alarmsysteme

• Sicherheitsdienste

• Personelle Ressourcen

• Bildungsangebote für alle 
Mitarbeitenden

• Unterstützungsangebote, 
z. B. durch Pflegeexpert_innen

10Somani et al., 2021; González-González et al., 2025



Primärprävention – gute Bedingungen schaffen

Führungspersonen

…tragen entscheidend zur Umsetzung von Konzepten 
oder Richtlinien bei

…spielen eine Schlüsselrolle hinsichtlich Sicherheit 
am Arbeitsplatz

…nehmen die Mitarbeitenden im Umgang mit
Gewaltsituationen und ihren Bedürfnissen wahr

…verantworten die Sicherheit der Bewohnenden

…unterstützen Mitarbeitende nach einem Ereignis

…etc.

11Somani et al., 2021; González-González et al., 2025; Suhr et al., 2024

Führungspersonen sind 

massgebend an der 

erfolgreichen Umsetzung 

von Präventions- und 

Unterstützungsmassnahmen 

beteiligt!

Sie gestalten eine Kultur des

Hinschauens und 

Ansprechens!



Primärprävention – gute Bedingungen schaffen

Führungspersonen

…tragen entscheidend zur Umsetzung von Konzepten 
oder Richtlinien bei

…spielen eine Schlüsselrolle hinsichtlich Sicherheit 
am Arbeitsplatz

…nehmen die Mitarbeitenden im Umgang mit
Gewaltsituationen und ihren Bedürfnissen wahr

…verantworten die Sicherheit der Bewohnenden und
Mitarbeitenden

…unterstützen Mitarbeitende nach einem Ereignis

…etc.

12Somani et al., 2021; González-González et al., 2025; Suhr et al., 2024

Führungspersonen sind 

massgebend an der 

erfolgreichen Umsetzung 

von Präventions- und 

Unterstützungsmassnahmen 

beteiligt!

Sie gestalten eine Kultur des

Hinschauens und 

Ansprechens!



Sekundärprävention – früh erkennen und eingreifen

Proaktive Management potentieller Gewaltrisikosituationen

• Schulung und Training in Deeskalation (inkl. Simulationstraining)
• Kommunikationskompetenz

• Früherkennung von Gewaltrisikosituationen

• Antizipation und Bewältigung

• Alarmsysteme für Notfälle

• Meldesysteme

• Rückkoppelung gemeldeter Ereignisse an die Teams

13Somani et al., 2025; González-González et al., 2025; McGregor et al., 2025; 



Tertiärprävention – schützen, aufarbeiten und verändern

• Umgehender Schutz der betroffenen Bewohnenden 

• bei Missbrauchsvorfällen erfolgen Interventionen häufig erst nach dem Vorfall, 
primärpräventive Massnahmen sind oft wenig vorhanden

• Schutz und Nachsorge für betroffene Mitarbeitende

• informell: Verständnis und emotionaler Rückhalt von Kolleginnen und Kollegen, 
Unterstützung und Trost von Freunden und Familie

• formell: emotionale Unterstützung und Rückmeldung von Vorgesetzten/Management, 
Supervision, Schulungen, Konzepte zur Gewaltprävention, Rechtsberatung, 
Sicherheitsvorkehrungen, Sicherheitspersonal

• Vorfälle analysieren, verstehen und daraus lernen

14Anetzberger, 2022; McGregor et al., 2025; Zhang et al., 2021



Gewaltpräventionskonzept PEKo
PEKo: Partizipative Entwicklung und Evaluation eines multimodalen Konzeptes zur Gewaltprävention in der Pflege

Was ist 

Gewalt?

Was mache 

ich gegen 

Gewalt?

Was machen 

wir gegen 

Gewalt?

Was machen 

wir gegen 

Gewalt, 

damit es ein 

Thema 

bleibt?

Sensibilisierung Handlungssicherheit Konzeptualisierung Verstetigung

Individualität / Transparenz / Nachhaltigkeit

Mitgestaltung der Projektarbeit durch die Beschäftigten (Partizipation)

15Suhr et al., 2024; Bergmann et al., 2026; PEKo, 2025



Haben Sie Fragen oder Anmerkungen?
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